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Lrlcheinl täglich  mit Ausnahme Ser Sonn- »nd KeiertagL.

Druck und vertag der L. Meeh'schen Buchdrucker«; (Hnhadsr D. S»r»m). Für die Schristleituuz oeraatworlttch v . Srvo»  io v »u»»dür^

«nzekgeupkeiS:
Die einspaltige Petitzeile od.
deren Raumi.Bezirk 225,-ui.-
außerhalb desselben 250.-»4t
«inschließl. Jnscratensteuer.
Kollektivanzeigen100 Proz.
Zuschlag. Offerteu. Aus.
kunsterteilung 100 Mk. Re.

klame-Zeile bOO
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt, der im
Falle des Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
14 Tagen nach Rechmmgs-

datum erfolgt.

Fernsprecher Rr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über,nommen.

Neuenbürg, Freitag, den8. Juni 1923. 81. Jahrgang.
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I Stumme Zeugen am Rhein.
Wenn die iFranzofen ein Kulturvolk wären, so müßte ihnen
Min die Schamröte zu Kopf steigen. Sie sind es, die

M laut genug nach Sicherheiten schreien können. Und ge-
l̂ e am Rhein, in dessen herrlichen Tale sie Hausen, zeugen
«ch Schritt'und Tritt die Steine für die jahrhundertealten
«erbrechen, die die Franzosen an deutscher Erde verübt Halen.

In der „Gartenlaube" sind einige der schlimmstsn Vcvwü-
dmgbgreuel am Rhein zusammengestellt. Längst ist mit dem
Hws auch die in Deutschland ja allzu bereitwillige Vsrgessen-
kit über das Werk der französischen Mordbrenner gewachsen.
Längst hat wieder die deutsche Romantik ihre Fäden um die
KagMineii gesponnen und wenn in FrieLenszeiten der deut¬
scheRheinwanderer an jenen Stätten vorbeikam und sie be¬
suchte, jo träumte er sich in die Zeiten alter deutscher.Herrlich¬
keit zurück, ohne den Buben zu fluchen, die die Spuren ihrer
Frevel so sichtbar auf deutschem Boden hinterlassen hatten,
llnö doch sollte man es jedem Deutschen einprägen, was an ge¬
schichtlichen Erinnerungen mit Liesen stummen Zeugen unserer
Vergangenheit verbunden ist.

Nur einige Beispiele! Oberhalb von St . Goar türmen sich
auf steilem Fels, die wuchtigen Trümmer der Burg Rheinfels.
Wie oft hat diese Feste Len Stürmen getrotzt. Im Jahre 1092
mußte der Franzose Tallard mit Schimpf und Schande ab-
ziehen, nachdem er mit 28 OVO Mann wochenlang umsonst da¬
vor gelegen hatte. Dann aber wurde im Jahre 1794 die Burg
durch einen feigen Kommandanten übergeben und nun versag¬
ten sich die Franzosen nicht die Genugtuung , diese trotzige Burg
dmch Brandstiftung in Trümmer zu legen. Wer heute aus
jener Ruine steht, und in dem wundervoll geformten Talkessel
die Franzosenuniformen beobachtet — der weiß, nach welcher
Leite hin die Kultur des Schutzes bedarf.

Ein Paar Kilometer rheinaustvärts liegen zwei andere Zeu¬
sen deutscher Größe und welscher Schande: Die Burg Stahleck
oberhalb auf der Höhe von Bacharach und die Schönburg bei
überwescl. Burg Stahleck ist von dem Mordbrenner Melac
verwüstet worden. Sie war ebenso wie der R-Heinsels-eine der
Westen Burgen am Rhein und sie fiel lediglich einer frevel¬
haften Mordbrennerlaune zum Opfer, da sie ihre militärische
Bedeutung längst verloren hatte.

Schräg gegenüber haben die Franzosen sich in der Burg
Gutenfels bei Eaüb ein weiteres Schandmal gesetzt. Hier war
NapoleonI. der Brandstifter . Ms er Hand an die Burg legte,
war sie von einem halben Dutzend deutschen Invaliden -be¬
wohnt. Aber selbst mit dieser Besatzung erschien sie wohl Lem
Torsen noch als eine ständige Bedrohung Frankreichs. Die
Burg flog aber nur zum Teil in die Luft und ist fetzt wieder
einigermaßenausgebaut. Im Hinterlande von Caub, im
Sauertal, haben die Franzosen ebenfalls für ihre „Sicherheit"
«sorgt. Hier steht die Sauerburg , eine alte Sikingexburg. Als
Franz von Sikmgen im Heldenkampfe auf seiner Burg Länd¬
lich! gefallen war, wüteten die Franzosen noch wenige Jahre
Aitor gegen diese Burg im Sauertal . Sie haben auch hier wie
die Mordbrenner gehaust, ohne doch den alten Edelsitz völlig
zerstören zu können.

Fast völlig zerschellt ist ihre Wut an dein Ehrenfels Aß¬
mannshansen gegenüber. Diese Burg vermochten sie nicht zu
stürzen. Wie ein Denkmal aus Erz hielten die beiden klotzigen
rurme und das Gemäuer stand, die noch heute in das Tal hin¬
abschauen. Allerdings trägt auch diese Burg genug Merkmale
der französischen Zerstörungssucht, um sich den anderen stuni-
men Zeugen am Rheine würdig anzureihen.
„ Auch weiter rheinaustvärts sind die Brandspuren der sran-

Mlchen Knlturtaten nicht minder sichtbar. Die Ruine der
Ämoskrone, die hoch über Oppenheim emporragt , ist ein be-
MverL eindringlicherZeuge französischen„.Heldentums". Jahr-
Amderielang sind Kricgsstnrme über diese Burg himoegge-
trmist und nichts hat sie zu brechen vermocht. Was Jahrhun-
defte nicht konnten, das brachte der französische Brandstifter
>ertig und so sprechen die Trümmer dieser Riesenburg, io stumm
me« keine auch sind, eine besondere beredte Sprache.

So geht es rheiuauf-, rheinabwärts . So geht es bis in
m« Seitentäler, bis hin zu dem Heidelberger Schloß, das noch
deute in seiner unvergleichlichenRuinen,fchönheitein Abglanz
mcherer Herrlichkeit ist. Wir alle haben früher in diesen sagen-
MVonnenen Ruinen nur die Geister der deutschen Romantik
Wucht und über der träumerischen Schönheit, die sich um jene
Platten wob, den grellen. Hintergrund vergessen, von dein sie
W abheben Heute haben wir ein anderes Auge auch für
«ese Zeugen deutscher Vergangenheit gewonnen.

E'sennch,i. Juni.
Deutschland.

-- „ .. In ganz Thüringen fanden gestern Er-
werbslosen-Deinonstrationen statt. Nach den bisher vorliezen-
«n Berichten sind sie ruhig verlausen. In Weimar war die
Beteiligung gering, die organisierte Arbeiterschaft hielt sich
ürst vollkornmen zurück. Die Lebensmittel- und Konfektions¬
geschäfte hielten seit Mittag die Laden geschlossen. .

Zwickau, 7. Juni . Eine Sammlung der Erwer .bslo,en hatte
Aber fünf Millionen Mark ergebe». Am Freitag sollten die
Gelder verteilt werden. Als nun in einer Vorbesprechung am
Donnerstag abend zwei Mitglieder des Erwerbslosenrates n-cht
anwesend waren und das dritte erklärte, die Gelder befanden
uch in der Hand der Abwesenden, ließ die Stadt die bei der
Bank hinterlegten Gelder sperren Borgesunden wurden noch
etwa4 Millionen Mark, während etwa 1^ Million Mark un¬
terschlagen waren. Wie es heißt, sind die Ungetreuen >n Leip¬
zig verhaftet worden.

Berlin, 7. Juni . Der Preußische Haushaltplan MiM . t>" t
M Milliarden Fehlbetrag ab. — In der südlichen lachmcken
Hwsitz, hie zum Teil katholisch ist, streiken die Schulkinder aus
Seheiß ihrer Eltern , weil das Gebet z« Beginn und Ende des
Unterrichts untersagt worden ist.

Hochderratsprozetz Fuchs-Machhaus.
München, 7. Juni . Der Schluß des dritten Verhandlungs-

tages im Hochverratsprozeß Fuchs und Genossen befaßte sich
weiter mit der Vernehmung des Hauptzeugen, des Mazors
Mayr , der von den Akteuren als Generalissimus für den ge¬
planten Umsturz in Aussicht genommen war. Sehr breit und
eingehend wurde Las militärpolitische Arrangement , bas mit
der Tschcchei getroffen werden sollte, behandelt. Man erfuhr,
daß der Mitangeklagte Munk eine Zusammenkunft mit Be¬
nasch herbeiführen sollte, und zwar, wenn Benesch auf der Rück¬
reise vpn Genf in strengstem Inkognito München berühren
sollte. Es kam aber nicht zu diesem Zusammentreffen. Man
hörte weiter. Laß Mayr nach Prag geschickt werden sollte, um
dort die entsprechende militärische Fühlung zu nehmen, daß
aber Mahr statt nach Prag nach Berlin gefahren ist und von
dort aus die Akteure in München mit allerhand Scheingrün¬
den zu überzeugen suchte, daß er im Augenblick in Berlin wich¬
tiger als in Prag sei. Als dann' Mahr wieder znrückkehrre, hat
er nach und nach verstanden, den Akteuren den Mund zu össnen
und sie zu veranlassen, ihm alle Einzelheiten mitzuteilen.

Verhaftung eines Spitzels.
Die sozialdemokratische„Rheinische Zeitung" meldet nach

einer Kölner Drahtung : Der Kriminalpolizei ist es gelungen,
einen weiteren Spitzel zu verhaften, welcher im fremden Sold
stand und Angehöriger der Organisation Heinz und anderer
nationalsozialistischenVereinigungen wcjr. Zuletzt hat er den
vom Düsseldorfer Kriegsgericht zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurteilten Sadowski in die Hände der Besatzungsbe¬
hörde geliefert. Im ganzen sitzen vier -Spitzel in dieser Ange¬
legenheit hinter Schloß und Riegel. Angehörige der Organi¬
sation Heinz sollen nach der Verhaftung Schlagetcrs noch
700 000 Mark von einer fremden Macht erhalten haben.

Ei« neuer Mord ftn besetzten Gebiet.
Dieser Tage wurde, nach einer Meldung ans Krefeld, ein

junger Arheit-er bei Kerschenbroich von einem belgischen Bahn-
Posten beim lleberschreiten des Bahndamms angeschussen und
erlag der Verletzung nach einigen Stunden.

Arbeitswütig unter dem Druck von Bajonetten.
Gelsenkirchen, 7. Juni . Die Zeche Graf Bismarck scheust

nicht/>zur Ruhe kommen zu sollen. Mindestens fünfmal ist die
Belegschaft gezwungen worden, aus Grund französischer Ein¬
griffe in den Betrieb in den Abwehrstreik zu treten. Gestern er¬
schienen wieder einige Belgier mit einigen Eisenstücken in der
Schlosserei der Zeche, umgeben von dem nötigen militärischen
-Schutz, und verlangten die Herrichtung dieser Stücke. Die
Schlosser weigerten sich, die Arbeit zu verrichten, wurden jedoch
unter Vorhalten der Seitengewehre zu der Arbeit gezwungen.
Aus- diesem Anlaß trat gestern morgen die Belegschaft aufs
Mue in den Abwehrstreik, dessen Ende noch nicht festgelegt
wurde.

Die neue Wucherverordnung.
Berlin, 6. Juni . Dem Bundesrat ist am vierten Juni der

Entwurf einer neuen Wucherverordnnng vorgelegt worden,
über den in der Sitzung vom neunten Juni Beschluß gefaßt
werden soll. Der Entwurf umfaßt insgesamt acht Verordnun¬
gen, und zlvar eine Verordnung , in der die Reichsregierung er¬
mächtigt wird, die übrigen Verordnungen mit dem 81. Mai d.
Js . außer Kraft treten zu lassen. Von den übrigen Verord¬
nungen befaßt sich die erste mit dem Kampfe gegen Preistrei¬
berei, die zweite mit der Regelung der Ein - und Ausfuhr , die
dritte mit der Beschränkung der Konzessionierung des Einzes-
lmndels, die vierte bespricht Maßnahmen gegen Notstände nutz
der Versorgung der Bevölkerung niit bestimmten Gegenständen
des täglichen Bedarfs , die fünfte befaßt sich mit der Einrichtung
von Preisprüfungsstellen und in der sechsten wird die Aus¬
kunfts-Pflicht über wirtschaftliche Verhältnisse, insbesondere Vor¬
räte , Leistungen und Fähigkeiten von Unternehmungen oder
Betrieben gesetzlich festgesetzt. In der letzten Verordnung wer¬
den die alten Bestimmungen der Wuchergerichte zusammenge¬
faßt und in wichtigen Punkten ergänzt. Als Begriff wird in
dieser Verordnung der Leistungswucher eingeführt, der touche-
rischen Gewinn oder Verdienst aus Leistungen, z. B . Hand-
werkerleistunqen, schwer bestraft. Als Höchststrafe ist Zucht¬
haus, als Mindeststrafe 100 000 Mark Geldstrafe vorgesehen.

Neue Steuersätze.
Der Reicklsrat stimmte in seiner Dienstagsitzung einer

Reihe von Vorlagen über Anpassung der Steuersätze von Ver¬
brauchssteuern an die Geldentwertung zu, so der Lenchtmittel-
steuer. die gleichzeitig von einer Mengensteuer in eine Wert¬
steuer umgewandelt und ans 20 Prozent des Wertes festgesetzt
wird, ferner der Mineralwasserstener, der Zuckersteuer, die bis¬
her nicht einmal die hohen Vevwaltungskosten einbrachte.
Ebenso wie bei der Mineralwassersteuer soll auch hier das
Steucrerhebungssystem dahin geändert werden. Laß an Stelle
der Beaufsichtigung der einzelnen Fabriken die Buchkontrolle
tritt . Die Steuer für Stärkezucker wird auf 12 009 Mark, für
Mtdercn Zucker auf 30 000 Mark, d. h. aus 10 Prozent des
Kleinvcrkaufspreises erhöht. Zugestimmt wurde ciner Ver¬
ordnung über die Abänderung der Ausftihrungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesctz. Der Ausschuß hat eine Reibe von Acn-
de« rügen getroffen mit dem Ziel, die Umsatzsteuer bei der
Einfuhr und Ausfuhr zu erleichtern. Auch eine Erweiterung
der Freiliste ist vorgenommen worden, so sind Ruder - und
Segelboote von der Luxussteuer befreit worden. Auch bei der
Zündlvarensteuer ist eine Anpassung der Steuersätze an die
Geldentwertung erfolgt-' Die Steuer ist in ine Wertsteuer
in Höhe von 20 Prozent umgetvandelt worden. Die Besteu¬
erung der Feuerzeuge wurde beseitigt, die sie sich als durchaus
un-lohnend erwiesen hat : die Krastfahrzeugftcuer wurde aus
das Hundertfache erhöht.

Ausland.
Deutsche Frage» vor - em Haager Schledsgerichtshos.

Die am 15. Juni beginnende Session des Haager Gerichts¬
hofs wird sich zuerst damit beschäftigen, die Kieler Kanalfrage
zu lösen. Es soll festgestellt-werden, ab der deutschen Regierung
Las Recht zusteht, fremden Schiffen die Durchfahrt durch Len
Kieler Kanal zu verweigern, wie das durch die deutschen Be¬
hörden am 21. März 1921 geschah, als man britischen Schiffen
die Durchfahrt weigerte. Das Gericht soll ferner entscheiden, ob
die Ausweisungen Deutscher aus Oberschlesien statthaft gewe¬
sen -wären.

Erst Aufgabe des passive« Widerstandes an der Ruhr, dam»
Prüfung der deutschen Vorschläge.

Parts , 7. Juni . Wie Havas aus Brüssel berichtet, ist im
Laufe der Verhandlungen die Politik geprüft worden, die die
beiden Regierungen hinsichtlich der Reparationsfrage Lu be¬
folgen gedenken. Im Verlaufe der der Konferenz vovausgegan-
gcnen Konferenzen von Brüssel und Paris sei man üverein-
gekommen. daß die Räumung des -besetzten Ruhrgebiets nur
nach Maßgabe der Zahlungen Deutschlands erfolgen solle. Die
Entscheidung sei nicht nur ausrechterhalten und bestätigt wor¬
den, sondern eine ganz neue Bedingung von großem Jn !er-
esse sei -beiderseits gestellt worden, nämlich, daß das Deutsche
Reich den passiven Widerstand im Ruhrgebiet anfgeben muffe,
ehe seine Vorschläge geprüft werden könnten. Tatsächlich, so
fährt Havas fort, sei es unzweifelhaft, daß Deutschland mit
seiner .Haltung im offenen Aufruhr gegen die legalen, in Ueber-
einstimmung mit dem Versailler Vertrag getroffenen Maß¬
nahmen alle Angebote vollkommen illusorisch machen würde.
Nur die Einstellung des passiven Widerstandes werde einen
sichtbaren Beweis des deutschen guten Willens kund tun und
eine klare und logische Lage durch die effektive Feststellung der
Kapitulation des Deutschen Reiches schaffen. Havas fügt fer¬
ner hinzu, da man in Brüssel und Paris also entschlossen sei,
über die grundsätzlichen Bedingungen nicht feilschen zu lass« !,
bleibe nichts anderes übrig , als sie von England und Italien
nnneymen zu lassen, wenn man baldigst die alliierte Einheits¬
front wieder Herstellen wolle. Das sei eine tiefgehende und sehr
berechtigte Sorge . Man könne voraussctzen, daß die belgische
Regierung jetzt in London feststellen wolle, ob man diese grund¬
legende Vorbedingung für jede Verhandlung annehmen wolle.
Nach dieser Richtung wolle man übrigens eine Fortentwicklung
in den britischen Kreisen feststellen können. Wenn Las Kabinett
Baldwin sich der französisch-belgischen These anschlietze, dann
werde England in der Lage sein, wenn es den Wunsch habe,
sich ciner Kollektivantwort auf die kommende deutsche Note an¬
zuschließen. Andernfalls aber werde es schwer sein, kür den
Augenblick über die Sache selbst eine Einigung der verschiede¬
nen Auffassungen der Alliierten zu erzielen. Die Annäherung
könne dann nur im Falle eines Verzichts auf die Grundsätze
erzielt werden, die die Grundlagen der sranzösisch-belgftchen
Politik und der Ruhraktion bildeten. 2lach dieser Beratung be¬
schäftigte man sich mit technischen Fragen über die wirtschaft¬
liche Aktion im Ruhrgebiet . Im allgemeinen sollen nach Ha¬
vas die französisch-belgischen Behörden sich verständigt haben,
den Druck im Ruhrgebiet zu verstärken, wahrscheinlich, indem
sie das Regiesystem auf gewisse Bergwerke und Brücken auszu¬
dehnen gedächten. Das letztere sei ebenso neu wie bedeutsam.

Eine französische Kundgebung gegen die Ruhrattio».
Im 6. Arondissement jand eine Versammlung radikal-

sozialer Wähler statt, in der der Deputierte Professor Pain-
leve eine Rede gegen das Kabinett Poincare hielt. Er bezeich¬
nete den Ministerpräsidenten als „kriegsgesinntdas Borgeyen
gegen die Deutschen als „Provokatorisch und rein militaristisch".
Die innere Politik Pmncares verurteilte er , weil sie die roya-
listischen Uebergriffe und Gewalttaten dulde, den Linksrevubli-
kaneru, die den Frieden mit Deutschland wollen, die Reaktio¬
näre auf den Leib Hetze. „Wenn Poincare noch einen Monat
am Ruder bleibt, dann entbrennt in Frankreich ein Bürger¬
krieg! Der Mann muß fort. Wir brauchen einen ehrlichen
Republikaner, euren >Freund des Friedens , einen Demokraten.
Poincare ist eiir Abenteurer." In der „Action Francaise" wird
Poinleve eine kräftig^ Tracht Prügel , wie Caillaux, und eine
Flasche Rhizinusöl , wie sie dem Deputierten Monier eingerräu-
felt wurde, in nahe Aussicht gestellt. (So erfreulich derartige
Kundgebungen sind, im Hinblick auf den imperialistischen Geist,
welcher die große Mehrheit des französischen Volkes beherrscht,
darf ihnen große Bedeutung nicht -beigemessen werden ; immer¬
hin sind sie beachtenswert. Schrift!.)

Schwere Kämpfe in Marokko.
Nach Meldungen aus Marokko fand in der vorgeschobenen

Stellung von Tizzi Assa ein neuer Kampf, ü. -h. der dritte seit
acht Tagen, zwischen Marokkanern und Spaniern statt. Ans
Seiten der Spanier standen tOOOO Mann , die mit drei Flug¬
zeuggeschwadern ausgerüstet waren. Die Marokkaner wann
7000 Mann stark. Es wird gemeldet, daß die Ntarokkan'r eine
Niederlage erlitten haben. Auf Seiten der Spanier sind 1000
Alaun getötet oder verivundet»worden, von denen die meisten
der Fremdenlegion angehören. Die Zahl der getöteten Offi¬
ziere beträgt 13. Darunter befindet sich der Chef der Frem¬
denlegion, Oberstleutnant Valencuela. _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg, 0. Juni . In der gestrigen Sitzung des Be¬

zirksausschussesvom Roten Kreuz  erstattete der Vor¬
sitzende, Oberamtmann Wagner,  Bericht über die am 9.
Wlai d. Js . in Stuttgart abgehattene Mitglieder -Versamni-
lung des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz. Äus dem
Jahresbericht ist hervorzuheben, Laß die Teilnahme und das
Interesse an der Sache des Roten Kreuzes in Württemberg
seiner Wichtigkeit und Bedmrtuns nicht entspricht. Ein sehr



wesentlicher Grund für diese Erscheimmg ist wohl in dem Um¬
stande zu suchen, daß viele glauben , das Rote Kreuz habe nach
dem Kriege keine Aufgaben mehr- Dies ist durchaus unrichtig,
bas Gegenteil ist der Fall . Dem Roten Kreuz erwachsen im¬
mer neue Ausgaben der Nächstenhilfe. Zu seinen Hauptauf¬
gaben gehört die Ausbildung des Krankenpflegep ersynals
(Schwestern und Pfleger ) und damj/ die Krankenpflege sowie
der Krankentransport . Welche Mittel die Lösung dieser Aus¬
gaben aber 'heute erfordert , braucht wohl nicht besonders het-
vorgehoben zu werden, ebensowenig wie ihre Wichtigkeit bei
dem ständig herrschenden großen Dlange ! an 'Schwestern und
Pflegern . Auch die Sanitätsckolonnen stnd heute von besonde¬
rer Bedeutung , da sie allein noch Hilfe leisten können bei gro¬
ßen Unglücksfällen, bei denen früher Militär herangezoaen
wurde. Von ganz besonderer Bedeutung ist die Zugehörigkeit
zu der großen internationalen Organisation des Roten Kreu
zes , weil es Berührungspunkte bietet, wo alle anderen Orga¬
nisationen versagen . Hier sei nur daran erinnert , daß es nur
den Vertretern des Roten Kreuzes gelang , Zutritt zu den Ge¬
fängnissen im Ruhrbezirk und besetzten Gebiet zu erlangen , um
bas Los der von den Franzosen Gequälten zu erleichtern. Also
an Ausgaben fehlt es dem Roten Kreuz nicht; deshalb sei auch
hier die Bitte ausgesprochen, aus dem Bezirk dem Roten Kreuz
als Mitglied beizutreten und den Beitragseinzug , der demnächst
beginnt , zu unterstützen. — Dem Kassier Obersteuersekretär
Wagner wurde für seine Rechnungsführung gedankt und Ent
Haftung erteilt.

Neuenbürg , 8. Juni . Von einem aufmerksamen Leser
wurde uns gestern ein Sträußchen völlig ausgereifter .Heidel¬
beeren überbracht, ein Zeichen, daß trotz der seit Wochen abnor¬
men Witterung die natürliche Entwicklung in Wald und Feld
keine nennenswerte Unterbrechung erlitt . Dies und die liebe
Sonne , die heute aus des Aetbers Blau lacht, bestärkt uns in
der Hoffnung , daß nach des Wetters Ungunst nunmehr doch
schönere Tage anbrecheu.

WürbtEverg.
Calw , 7. Juni . (Neubau des Realprogymnastums .) Nach

eingehender Aussprache genehmigte die Amtsversammluirg den
von der Stadt Calw erbetenen Zuschuß zum Bau des ersten
Teils (Mittelbau ) des Realprogymnastums in Höhe von 350
Millionen Mark. Als Gegenleistung dafür erhält die Amts¬
körperschaft Las Rektoratsgebäude des Realprogymnasiums,
das zur Einrichtung der Landwirtschaftlichen Winterschule be¬
nützt werden soll, sowie das Gelände gegenüber der Dreiß 'schen
Brauerei in der Badgaste im Umfang von 1 Ar , samt dem
darauf stehenden Schuppen für die Zwecke der amtskörperschaft¬
lichen Baumaterialienverwaltung . Die Genehmigung erfolgte
mit 22 gegen 8 Stimmen.

Stuttgart , 7. Juni . (Ein interessanter Prozeß .) Das
Stadtschultheißenanit Stuttgart hat gegen den Sozialdemokra¬
tischen Gemeinderat Großhans Strafantrag wegen Beleidigung
des Rechtsrats Hirzel gestellt. Großhans hatte im Januar ei¬
nen Vorstoß wegen Nichtübernahme von städtischen Polizeibe¬
amten in den Staatsdienst unternommen , bei dieser Gelegenheit
einem höheren städtischen Beamten Zugehörigkeit zur Organi¬
sation E vorgeworfen und dem Oberbürgermeister auf Befra¬
gen den Namen Hirzels genannt . Das Stadtschultheißenamt
klagt jetzt, weil Großhans seinen Gewährsmann nicht nennen
will.

Stuttgart , 7. Juni . (Schon wieder !) Von Freitag ab
kosten: Ochsen- und Rindfleisch 1. 9000 (bisher 8800) Mark.
Hammelfleisch 8000—8100 (7400—7500) Mark, Schaffleisch 6000
bis 6200 (5500 bis 5700) Mark, je das Pfund . Die Preise der
übrigen Fleischsorten bleiben unverändert.

Rottweil , 7. Juni . (Schleichhändler.) In der Strafsache
gegen die Bäckermeister Kerber und Genossen wegen Schleich¬
handels u. a. hat die Strafkammer verurteilt : Die Angeklagten
Färber, Bäckermeister in Oberndorf, wegen unerlaubten Groß-

^Handels zu 100 000 Mark und wegen Schleichhandels zu 6 Wo¬
chen Gefängnis , die in 150 000 Mark Geldstrafe umgewandelt
werden, und zu 750 000 Mark Geldstrafe, Diüller in Epsendorf
wegen Schleichhandels zu 6 Wochen Gefängnis , die in 150 000
Mark Geldstrafe umgewandelt werden, und 2 >4 Millionen
Mark Geldstrafe. Bock, Müller in Rosenfeld , wegen Schleich¬
handels zu 3 Tagen Gefängnis , die in 150 000 Dlark Geldstrafe
umgewandelt werden, und 350 000 Mark Geldstrafe und wegen
Beihilfe zu unerlaubtem Großhandel zu 000 Mark Geld¬
strafe; Winz , Müller in Rottweil , wegen Kettenhandels zu

der ihr durch ihren Beruf obliegende » Aufmerksamkeit de*
Tod des Dienstmädchens Rosa Wilhelm herbeigeführt zu haben.
Als Badeschwester sollte sie am 3. April d. Js . der Wilhelm
eine Sitzdusche Perabfolgen . Da -das Wasser noch nicht die
genügende Warme aufwies , öffnete sie den Heißwasserhahn und
begab sich dann in ihr Dienstzimmer , um eine andere dienstliche
Angelegenheit zu erledigen. Als sie zurückkam, war die Tem
peratur des Wassers so gestiegen, daß die Patientin schwere
Verbrühungen erlitt , an deren Folgen sie starb. Die wegen
fahrlässiger Tötung angeklagte Krankenschwester wurde Hei
gesprochen, wobei in -den Urteilsgründen angeführt wurde, daß
sie ohne Zweifel fahrlässig gehandelt habe, die Wirkung aber
bei normalen Verlauf nicht eingetreten wäre (die Kranke
konnte aufstehen). Der Staatsanwalt , der 4 Monate Gesang
nis beantragt hat, legt gegen das Urteil Berufung ein.

Vermischtes.
Ei « Wilderrrdrama am Mariaberg bei Keuchte« . Die

Jagdleidenschaft saß dem Taglöhner Max Blattner von Bu¬
chenberg zeitlebens im Blute . Am Fronleichnamsabend war
er, wie wohl schon oft, ausgezogen , um dem Wild nachzustellen.
Bei diesem Pirschgange traf er am Südhange des Marraüerges
in der Nähe der Ziegelei Johannisried mit dem Jagdpächter
August Schwärzler von Heiligkreuz zusammen. Als ihn dieser
nach seinen Personalien fragte, gab er sich zunächst als Jagd
aufseher von Buchenberg aus . Als Schwärzler aber dieser
Angabe nicht traute und dem Unbekannten auf Len Kopf zu
sagte, daß er ein Gauner sei, schritt Blattner sofort zu Tätlich
testen, in deren Verlauf er seine Flinte gegen Len Jäger ricy
tete. Dieser hatte kaum Zeit , beiseite zu springen , als auch
schon der Schuß krachte, der den Jäger noch mit einigen
Schrot an der Seite sowie an der Hand verletzte. Angesichts
der Gefährlichkeit des Gegners sah sich Schwärzler genötigt,
seinerseits zur Offensive überzugehen. Er gab einen Schuß ab,
der die Beine des Wilderers traf, worauf sich dieser, erheblich
verletzt, vom Platze schleppte. Auf die Anzeige des Vorfalles
hin, begab sich die Gendarmerie an den Schauplatz des Zusam
menstoßes und fand unweit der angegebenen Stelle den Ange
schossenen als Leiche auf . Die Ladung des Schusses war ihm
in den Oberschenkel gegangen , hatte die Schlagader zerrissen
und den Tod durch Verbluten herbeigeführt.

Ein gewaltiges Feuer zerstörte in Einhausen in Thüringen
die Gerlachschen Mühlenwerke . Das Werk -brannte vollständig
nieder ebenso große Getreidelager mit Tausenden von Zent
nern Getreide sowie Las Wohnhaus . Der Schaden beläuft sich
auf neun bis zehn Milliarden . Versichert ist das Grundstück nur
mit 145 Millionen Mark.

Der Spielklub der Erwerbslose «. Aus Frankfurt a . M.
wird geschrieben: Wenn der Inhaber des Geschäfts für Be¬
leuchtungsartikel in der Großen Fischergasse, Grimm , seinen
Laden geschlossen hatte, dann richtete er ihn für eine gewerbs¬
mäßige Spielergesellschast ein, die die ganze Nacht hindurch bis
frühmorgens um 8 Uhr dem Glücksspiel fröhnte und sich in
der Hauptsache aus Erwerbslosen zusammensetzte. So ging das
wochenlang gut . Die Umsätze waren außerordentlich hoch. Die¬
ser Tage drangen Polizisten in großer Zahl in das Lokal ein
und überraschten die Gesellschaft, als sie, 20 Mann hoch, Leim
Spiel saß. An Spieleinsätzen wurden mehr als 60 00V Mark
beschlagnahmt, jedoch wurde festgestellt, daß bereits bedeutend
größere Summen an dem Abend umgesetzt worden waren. Nach
Aussagen von Beteiligten sollen sich allein in der letzten halben
Stunde 400 000 Mark in her Kasse befunden haben. Der La¬
denirrhaber erhielt für jede Stunde 10 000 Mark, verdiente also
in den 11 Stunden 110000 Mart.

Vierlinge . Die Frau eines Arbeiters in Bremerhaven ist
von Vierlingen , zwei Jungen und zwei Mädchen, entbunden
worden ; alle vier Kinder und die Mutter sind gesund.

Wertvoller Fund . Der Besitzer eines Landhauses bei Join-
ville in Brasilien fand bei der Ausbesserung eines Fußbodens
seiner Wohnung vier große irdene Töpfe mit 65 Barren gedie¬
genen Goldes und 300 SW -ermünzen aus der Kolonialzett Bra¬
siliens.

Million Miark Geldstrafe ; Karlsruher , Großhändler in Stutt¬
gart , wegen Kettenhandels zu 800 000 Mark Geldstrafe; Bert-
sche, Großhändler in Dauchingen , wegen Kettenhandels zu 4
Wochen Gefängnis , die in 150 000 Mark Geldstrafe umgewan¬
delt werden, und 500000 Mark Geldstrafe ; die Oberndorfer
Bäckermeister Otto Hofer wegen unerlaubten Großhandels zu
200 000 Mark, Weber zu 100 000 Mark. Pfänner wegen Schleich¬
handels zu 1 Tag Gefängnis , die in 30 000 Mark Geldstrafe
umgewandelt wird , und 100 000 Mark Geldstrafe und wegen
unerlaubten Großhandels zu 200 000 Mark. Freigesprochen
wurden die Großhändler Stähle in Schwenningen . Teufel kn
Tuttlingen , Händler Reinaucr , Bäckermeister Grieb und Kunst¬
maler Otto Hofer in Oberndorf . Eingezogen wurde der Erlös
des beschlagnahmten Mehls in Höhe von etwas über 3 4̂
Millionen Mark.

Nettdingen OA . Tuttlingen , 7. Juni . (Selbstmord .) Der
seit ettva 3 Wochen vermißte , 18 Jahre alte Karl Matte - von
hier wurde in der Höhle im Nrsental erschossen aufgefunden.
Kurz vor seinem Weggang soll er geäußert haben. Laß er sich
in dieser Höhle erschießen werde.

Biberach, 7. Juni . (Gefaßt.) Me beiden Einbrecher, die
in der Nacht auf 12. Aftai in die Kirche.̂ » Mittelbiberach ein¬
gedrungen sind, sitzen jetzt hinter Schloß und Riegel . Außer
diesem Vergehen haben sie gestanden, daß sie auf dem Schöne¬
buch das Geld , -bei V . Zell die Riemen und bei M . Popp in
Oberdorf die Fahrräder gestohlen haben- Die Fahrräder und
der größte Teil des Geldes konnten ihnen wieder abgenommen
werden. Me beiden sind auch an anderen Orten auf Raub
ausgegangen , z. B . in Emerkingen und in der Pfarrkirche zu
Kirchbierlingen.

Mergelstetten OA . .Heidenheim, 7. Juni . (Tödlicher Un¬
fall .) Im Zementwerk stieg Georg Fischer von Herbrechtingen,
da eine Stockung -beim Ablassen eingetreten war, an einer
Leiter in den Silo hinab und wollte nach der Ursache der Stö¬
rung sehen. Das an den Wänden hängende Mehl muß dabei
auf ihn gefallen sein und ihn verschüttet haben. Nach etwa 10
Minuten wurde er vermißt . Der Meister forschte nach, öffnete
den Trichter und fand ihn. DiAWiederbelebungsversuche waren
ohne Erfolg . Der Verunglück« ist erst 33 Jahre alt . Er hin¬
terläßt eine Frau und drei kleine Kinder.

Baden«
Gottmadingen , S. Juni . Eine Reisende, die sich eine«

photographischen Apparat in ihre Beinkleider eingenäht hatte,
wurde von Len Zöllnern abgefaßt und erhielt eine hohe Strafe
zudiktiert; der Apparat wurde beschlagnahmt. Das gleiche
Mißgeschick ereilte einen Reisenden , der 25 Meter wertvoll^
Seidenband um den Leib geschlungen hatte.

Mannheim , 6. Juni . Ein bedauerlicher Unglücksfall führte
die 30jährige Krankenschwester Paula Dünkel vor daS hiesige
Schöffengericht. Sie ist beschuldigt, durch Außerachtlassung

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 7. Juni. Dem Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt: 35 Ochsen, 25 Bullen,
140 Jungbullen, 133 Jungrinder, 126 Kühe, 399 Kälber.
894 Schweine, 73 Schafe, 3 Ziegen. Verkauft wurde alles.
Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. 5300 bis
5600 (letzter Markt: 5000—5300), 2. 4100- 4900 (3900
bis 4700), Bullen 1. 4500—4900 (4400- 4700), 2. 3900 bis
4400 (3600—4200), Jungrinder1. 5400—5700 (5100 bis
5400), 2. 4700—5200 (4600—4900), 3. 3900—4400
(3700- 4300), Kübe1. 4200- 4900 (3800—4300), 2. 3200
3800, (3100—3800), 3. 2200—2800 (2200—2800), Kälber
1. 5500- 5700 (5400—5600), 2. 5000—5400 (5000 bis
5200), 3. 4600—4900 (4700—4900), Schweine 1. 6500
bis 6700 (6400- 6500), 2. 6100- 6300 (6000- 6200),
3. 5400—6000 (5400- 5800) Mark. Verlauf des Marktes
lebhaft.

Neueste Nachrichten«
Stuttgart, 7. Juni. Der Landtagsuntersuchungsaus

schuß zur Untersuchunĝdes Streitfalls Bazille-Keil hielt
gestern wieder eine Sitzung ab.

Heidelberg, 7. Juni. Der Heidelberger Universitäts¬
professor Dr. Lenard, gegen den wegen seines Verhaltens
am Tage der Rathenau-Demonstration das Disziplinarver¬
fahren eröffnet ist, hat um seine Entlassung aus dem Staats¬
dienst gebeten.

Ludwigshafen, 7. Juni. Nach einer dem Bürger¬
meisteramt zugegangenen Mitteilung wird die Reinbrück^
heute abend 8 Uhr geöffnet werden, jedoch während de
Nacht von 10 Uhr bis 5 Uhr geschlossen bleiben. Ob d
am 20. Mai offiziell in Kraft getretene Verordnung d
Rheinlandskommission nun tatsächlich durchgesührt wird odo
ob auch weiterhin Durchlaß ohne Paß gestattet werden wir '
entzieht sich der Kenntnis der deutschen Behörden. Die An¬
nahme dürfte sich bestätigen, daß nur noch Inhaber von
Brückenpäsien die Brücke werden überschreiten dürfen. Die
bewilligten Pässe sind bei der Polizei in Ludwigshafen ein¬
gelaufen. Es sind aber schätzungsweise nur 7—8 Prozent
der nachgesuchten. Da nun dem Vernehmen nach die Be¬
satzungsorgane nicht beabsichtigen— von dringenden Fällen
abgesehen — von ihrem Visum Abstand zu nehmen, darf
wohl die Annahme sich bestätigen, daß der größte Teil der
Pässe schon vor der erfolgten Sperrung ausgestellt war.

Köln, 7. Juni . Die „Kölnische Zeitung" meldet aus
Trier : In der Nacht zum Sonntag wurde auf dem Bahn¬
körper Trier-Kürenz der Ortsfremde Eilenz, der den Anruf
nicht beachtete, von einem französischen Posten erschossen. —

Der Sonderbündler Reuter gibt zu, de» Schuß abgearbe.
zu haben, dem in der Fronleichnamsnacht em Mann nam-«
Diez zum Opfer siel. Er will in Notwehr gehandelt
was durch Zeugen widerlegt wird. Die Franzosen Ichseine Verhaftung nicht zu Die Beamten, die das
sum für die Reise nach dem unbesetzten Gebiet von̂Franzosen haben wollen, wird dieses ohne Angabe der
verweigert. , ^Elberfeld, 8. Jum. Die Leiche des von
in Düsseldorf erschossenen Kaufmanns Schlaqeter ist

nncki soinc». .. I "NWege nach seiner Heimat gestern früh hier emaetroff»»
in der Stadthalle aufgebahrt worden. Auf
der Angehörigen«nd Freunde Schlageters wird bei, Er!?
mittag in der hiesigen Stadthalle eine Trauerfeierl2
stattfinden, aldann wird die Leiche nach dem HauptbaÄ
überführt, von wo sie nach Schönau in Baden aeleit», 2

DuiSvurg, 8. Juni . Die gegen den B°ige!L
Baurat Pregcher vom Kriegsgericht verhängte Strafe
6 Monaten Gefängnis ist auf 4 Monate herabgesetzt
— Die Nachricht daß drei Direktoren der Kruppwechz
das Gefängnis von Landau gebracht worden sei«»
nicht zu. Sämtliche Herren befinden sich im GefLnvm- E
Düsseldorf. ^ »

Hambora, 8. Juni . Im Betrieb der August-TW...
Hütte wurden vier Arbeiter, die mit der Reparatur̂
Oelkefsels beschäftigt waren, durch Entweichen von BMck
an die Wand geschleudert. Zwei Arbeiter wurden auŝ
Stelle getötet, während die beiden anderen schwere Quetsche
gen erlitten. ^

Gelsevkirchen, 7. Juni . Die Franzosen besetzten bG
vormittag die Station Gelsenkirchen-Wattenscheid.
Mittag gaben sie den Bahnhof wieder frei, nachdem sie dir
Anschlußgleise zu den Zechen „Rumänien" und .HEM'
zerstört hatten, so daß die Zechen von jedem Verkehr ab,-,
schnitten sind. Beiden Zechen wurde der Befehl geM
daß ihre Haldenbestände an Koks und Kohlen beschlagne tz
seien. Als Antwort auf den gewaltsamen Eingriff iu k,
Betrieb traten die Belegschaften in den Proteststreik.

Leipzig, 7. Juni. Das Polizeipräsidium teiltM
In hiesige Krankenhäuser wurden gestern 51 VerwM,
und ein Toter eingeliefert. Von den Verwundeten M»
20 nach ambulanter Behandlung wieder entlaste». Von b»
31 Zurückgebliebenen starben in der Nacht 3, darunter cii
Polizeibeamter. Schwer verletzt sind etwa6 bis 7 Person»

Berlin, 7. Juni. Auf Ersuchen des OberreichsamM
nahm die Kriminalpolizei heute vormittag in den Redaktiv»
räumen der „Berliner Roten Fahne" eine Haussuchung vor.
Das Ersuchen war ergangen wegen des am 27. Mai voi
dem Blatt gebrachten Leitartikels „Die deutsche Arbster-
schaft in Ĝefahr", der Aufhetzungen und Verhöhnungen)!;
Regierung enthielt. Der verantwortliche Redakteur br-
Blattes Gentsch, wurde wegen Landesverrat in W ge¬nommen.

Berlin, 7. Juni. Im Rechtsausschuß des Reichstags
begründete die Reichsregierung den Gesetzentwurf über di«
Feier- und Gedenktage. Nach § 1 des Entwurfs ssü der
Verfaffungstag, der 11. August, als Nationalfeiertag bei
deutschen Volkes gefeiert werden. Der Ausschuß nahm §!
an. Auch § 2 wurde angenommen, der als Gedenktag st
die Opfer des Krieges den sechsten Sonntag vor Osten
festgesetzt. Nach § 3 werden ferner reichsgesetzlich all
Feiertag anerkannt: Weihnachten, Neujahr, Ostern, Himmel¬
fahrt und Pfingsten. Reichsminister des Innern, Oeser er-,
klärte, Karfreitag und Fronleichnamstagsollten als reichs¬
gesetzlich insoweit anerkannt und festgelegt sein, als sie nch
dem gegenwärtigenSystem staatlich anerkannt seien. W
gleiche gelte hinsichtlich des Herbstbußtages und des Buß¬
tages am Mittwoch vor dem letzten Trinitatis-Sonntag. Z>
der Abstimmung wurde der von der Reichsregierung eivg»
setzte Stichtag des 1. Januar 1923 abgelehnt und statt des¬
sen der 11. August 1919 als Stichtag für die drei Feis¬
tage: Bußtag, Fronleichnam und Karfreitag festgesetzt. Li¬
mit werden also diese Feiertage für den Fall, daß sie»
einigen Ländern nach dem Inkrafttreten der VerfassungH
mehr staatlich anerkannt worden sind, wieder reichsrechtst
anerkannt.

Berlin , 8. Juni . Die Meldung, wonach gemäß eine»
Rundtelegrammdes Reichsfinanzministeriums Vorauszahlun¬
gen an die Beamten und Staatsarbeiter in Höhe««»
300000 Mark pro Kopf geleistet werden sollen, entlM
nicht den Tatsachen. Es ist jedoch Vorsorge getroffen wordk
daß die Auszahlung der auf Grund der neuesten Regele
zustehenden Bezüge in kürzester Frist erfolgt.

Berlin, 7. Juni. Die von der Berliner Polizei
gestellten Ermittlungen in der Angelegenheit der SprengH
einer Versammlung italienischer Kaufleute durch Kommunist!»
haben zu der Verhaftung eines Anführers der SprengkoloB
namens Neumann geführt. Neumann war nach dem Uebel-
all aus Berlin geflüchtet, hatte sich zunächst nach Sachs!«

gewandt und hielt sich zuletzt im Ruhrrevier auf, wo«
ostgenommen wurde. .

Berlin , 6. Juni . Am 1. Juni erschienen auf «s
Reichsbanknebenstelle in Mettmann französische GendarW
mit einem Zivilisten, der gebrochen deutsch sprach uud eik aw
daß sie beauftragt seien, die der Stadt Mettmann auferlegU
aber bisher noch nicht bezahlte Geldbuße von 1475 Dolm
einzuziehen. In der Tageskasse befanden sich nur wenig
hundert Mark. Darauf forderten sie den Bankoorstand ans.
den Tresor zu öffnen und rissen ihm, als er sich weigert«,
den Rock aus und untersuchten die Taschen, in welchen
die Schlüssel befanden. Der Tresor wurde mit Hufe
Schlüssel von den Franzosen selbst geöffnet und in gr
Säcken Scheine von 1000, 500, und 100 Mk. rm GeM
betrage von 77 Millionen 200000 Mark weggeschleppt,
infolge der Po -t- und Elsenbahnsperre nicht hatten weggesuy
werden können.

Berlin , 7. Juni . Im volkswirtschaftlichen
des Reichstages verwies der Ernährungsminister Dr. pan
darauf, daß überall Einigkeit darin bestehe, die freie
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twidewirtschaft herbeizusühren. Cr habe aber große Be¬
denkenmit dem 15. August unter allen Umständen die
Markenbrotversorgung zu beenden, weil die Verhältnisse zu
Unübersichtlich seien. Es müsse darum eine Uebergangsfrist'klaffen werden, die es ermöglicht, einen günstigen Termin
auMwählen. Der Minister besprach dann die Verbilligung
des Brotes für die Bedürftigen, die im Gesetz vorgeschrie¬
ben ist, und führte aus, daß diese nicht im Wege der Lie-
sernung von besonderem Brot erfolgen könne, sondern in Form
von Zuschüssen schon deshalb, weil eine solche Organisation,
die sich über das ganze Reich erstrecken müsse, viel zu schwie¬
rig und kostspielig sein würden.Kol«, 7. Juni. Am 6. Juni wurde der Bahnhof
Saltenkirchen besetzt und das deutsche Personal vom Bahnhofverwiesen. Lokomotiv- nnd Wagenpark, sowie die Kassen-
bestLnde wurden beschlagnahmt. Es wird vermutet, daß der
Grund der Besetzung in einer Weigerung des Personals zu
suchen ist, einen Leergüterzug für die Belgier in Richtung
Ampen zu befördern. — Gestern traf ein Transport von

Mitgliedern von Eisenbahnerfamilienaus Trier in Kölnder von dort nach Verpflegung der Ausgewiesenen nach
»ach Bielefeld und Gießen weitergeleitet wurde.Berlin, 8. Juni. Der Dollarkurs betrug am Donners-
taa in Frankfurt 79051 .85 G., 79448 .15 B. in Berlin79301. G., 79699. B.

Berlin, 7. Juni. Entgegen übertriebenen Meldungen
französischerBlätter über die Zahl der in den Dienst der
französischenEisenbahnregie im besetzten Gebiet eingetretenen
-rutschenBeamten und Arbeiter stellen die Blätter fest, daß
bisher 40—50 Beamte und etwa 2000 Arbeiter in den
Lienst der französischen Eisenbahnregiegetreten sind. Auf
geq Bahnhof Diez an der Lahn wurde, ein Beweis für
hm Mangel an geschulten deutschen Eisenbahnern, der Dienst
des Obervahnhofvorstehers einem Steinbrucharbeiter über-
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tragen. Sein Sohn, von Beruf Schneider, versieht den
Dienst eines Betriebskontrolleurs und ein ehemaliger Schul¬
diener hat eine Anstellung als Oberbahnhofvorsteher in Fa¬
chingen erhalten.

Paris, 7. Juni. Der Abgeordnete Jbarnegardy hat
eine Interpellation über die Politik der Regierung einge¬bracht. Insbesondere verlangt er eine Erklärung über denStandpunkt, den die Regierung in dem Kampf zwischen dem
Block der Linken und dem nationalen Block einzunehmen ge¬denkt. Der Abgeordnete gehökt dem Kern des nationalenBlocks, der Gruppe der republikanisch-demokratischenEntente, an.

Newyork, 8. Juni. Das größte Militärluftschiff der
Bereinigten Staaten ist gestern Abend während eines Un¬
wetters verbrannt, nachdem es nach vollendetem Probeflug
an einen stählernen Masten auf dem Flugplatz von Dayton
verankert worden war. Zwei Mitglieder der Besatzung
wurden verletzt.

London, 6. Juni . Im Unterhaus fragte gestern Nenn-üvrthh die Regierung , ob Liese mit der französischen, deutschen,alienischen, belgischen oder amerikanischen Regierung zwecksErörterung der Regelung der deutschen Reparationsfrage inVerbindung stehe. Baldwin verneinte dies . Hierauf fragtekenntworthy : Ist das so aufzusassen , daß die Regierung sch indieser Frage still verhält und überhaupt nichts tut ? BalLwinwunderte: Nein. Kennworthh fragte : Wenn wir uns nichtill verhalten, kann der Premierminister dann sagen , was wiran? Baldwin antwortete : Ich glaube . Sie werden es baldMen.
London, 6. Juni . Die deutsche Note ist gestern mittag LordTurzon durch den deutschen Botschafter überreicht worden - Wie«ruter meldet, hält man sich in amtlichen Kreisen davon zu¬rück, Erklärungen zur deutschen Note abzugeben . Die Lage

Wird als zu Heitel angesehen , um zu gestatten , Eile zu zeigenMr schlecht Werlegte Erlärungen abzugeben , bevor die Auf-Wungen bei den Alliierten bekannt sind. Das Kabinett wird
»ie Note in einer auf einen möglichst nahen Zeitpunkt einzube-wirnden Sitzung besprechen. Wie man erwartet , wird alsdannMschen London , Paris , Brüssel und Rom ein Gedankenaus-«uich stattfinden, um über die von den Alliierten zu unternsh-«nden Schritte Beschluß zu fasten.

Deutschlands neues ReparationSaMebot.

Berlin, 7. Juni . Wie bekannt , sind Ser Reichsregierung aufA »̂ote vom 2. Mai von den alliierten Regierungen ver¬miedene Antworte « zugegangen . Um alles zu vermeide », was« Fortsetzung - es Gedankenaustausches erschwere» könnte , hatw Keichsregierung sich in ihrer Rückäußerung auf die Punkte«schränkt, die Len Antworten der Alliierten gemeinsam sind,«mgematz ist heute den Regierung « in London , Rom , Paris,Mupel, Washington und Tokio zur Erläuterung und Ergän-Mg Ser Rote vom 2. Mai folgendes Memorandum übermit-«t worden:

Die deutsche Regierung hat « ach sorgfältiger «ud gewis-Maftrr Untersuchung ihre ehrliche Ansicht darüber zum Aus-^ .kcbracht, was Deutschland an Reparationen zu leiste» sä-? «vürde nicht aufrichtig handeln und das Problemmer wirtschaftlichen Lösung nicht näher bringen , wenn sic,«r am die politischen Schwierigkeiten des Augenblicks vorübcr-

ihrer
feiner

Die Frage nach der deutschen Leistungsfähigkeitist jedoch eine Talsachenfrage, über die verschiedene Meinungenmöglich find. Deutschland verkennt nicht, daß es unter den ge¬genwärtigen Verhältnissen ungemein schwer ist, zu einer sicherenSchätzung zu gelangen . Aus diesem Grunde hat die deutscheRegierung sich erbaten, die Entscheidung eiuer unparteiischeninternationalen Instanz über Höhe und Art der Zahlungen an¬zunehmen. Ei« stärkerer Beweis für de» ReparationswillenDeutschlands ist nicht denkbar. Die deutsche Regierung ist be¬reit, alle Unterlagen für eine zuverlässige Beurteilung der deut¬schen Leistungsfähigkeit beizuöriugen . Sie wird auf Erfordernvollen Einblick in die staatliche Finanzgebarung gewähre« undalle gewünschten Auskünfte über die Hilfsquellen Ser deutsche«Volkswirtschaft erteile» .
2. Die deutsche Regierung hatte

die Ausgabe großer Anleihe«
in Aussicht genommen, um den Rcparationsmächten baldmög¬lichst erhebliche Kapitalbeträge zuznführe« . Solange sich dieAusgabe von Anleihen in großen Beträgen als undurchführbarerwerst, ist die deutsche Regierung auch damit einverstanden, daßan Stelle der Totalsumme das System von Jahresleistungentritt.

S. Da die alliierten Regierungen Wert darauf lege« schonjetzt genauere Angaben über die Auswahl und AusgestaltungSer von Deutschland ins Ange gefaßte«
Sicherheiten

zu erhalte», schlägt die deutsch« Regierung folgende Garantienfür die Durchführung des endgültigen Reparationsplanes vor:a) Die Reichseisenbahn wird mit allen Anlagen und Ein¬richtungen von dem sonstige« Reichsvermögen losgelöst und inein Sowdervermögen umgewandelt , das in Einnahmen undAusgaben von der allgemeinen Finanzverwaltung unabhängigist und unter eigener Verwaltung steht. Dir Reichscisenbahngibt Obligationen in Höh« von 10 Milliarden Goldmark aus,die alsbald als erststelliges Pfandrecht auf das Sondervermöge«eingetragen werden nnd vom 1. März 1S27 ab mit 5 Prozentverzinsttch sind, also eine Jahresleistung von 5«o MillionenGoldmark sicher stellen. '
b) Um eine weitere Jahresleistung von 5vv Millionen Gold¬mark vom 1. IM 1S27 ab sicher zu stellen, wird die deutsche Re¬gierung alsbald die gesamte deutsche Wirtschaft: Industrie,Banken, Handel, Verkehr und Landwirtschaft zu einer Garantieheranziehe« , die als erststelliges Pfandrecht in Höhe von 1«Milliarden Goldmark auf den gewerblichen, städtischen, land-und forstwirtschaftlichenGrundbesitz eingetragen wird. Die üvoMillionen Goldmark Jahresleistung weiden entweder mittelbarim Rahmen einer allgemeinen , auch den übrigen Besitz erfassen¬den Steuer oder unmittelbar von den belasteten Objekten auf¬gebracht.
e) Außerdem werden die Zölle auf Genußmittel und dieVerbrauchssteuern auf Tabak , für Wein und Zucker sowie dieErträge des Branntweinmonopols als Sicherheiten für dieJahresleistungen verpfändet . Der Rohertrag dieser Zölle undVerbrauchsabgaben , der sich im Durchschnitt der letzten Vor¬kriegsjahre auf rund 8vv Millionen belief, ist zwar seitdem in¬folge des Verlustes an Land und Volk «ud infolge des vermin¬derten Verbrauchs auf etwa ein Viertel zurückgegangen . Mitder Gesundung der Wirtschaft wird er jedoch automatisch wieder steigen.
4 Zum Schluß glaubt die deutsche Regierung folgendes be¬tonen z« müssen: In einer so großen und so verwickelten Fragekönnen entscheidende Fortschritte nicht durch schriftliche Darle¬gungen , sondern nur durch
mündlichen Gedankenaustausch am Verhandlungstischerzielt werden. Deutschlands Zahlrrngsvermqgen hängt vonder Art der Lösung des gesamten Problems ab. Die Zahlungs¬methode kann nur in unmittelbarer Anssprache mit de« Emp¬fangsberechtigten geregelt werden. Die Feststellung der Garan¬tien in ihren Einzelheiten bedarf der Mitwirkung derjenigen.Lenen die Garantien dienen sollen. Zur Losung aller dieserFragen find mündliche Verhandlungen nötig . Deutschland er¬kennt seine Verpflichtung zur Reparation an. Die deutscheNegierung wiederhott ihr Ersuchen, eine Konfereuz z« berufen,run den Weg zur Erfüllung dieser Verpflichtungen zu verein,baren.
Die Berliner Presse zm» deutschen Memorandum.

Berlin , 8. Juni . Daß deutsche Memorandum findet , abge¬sehen von einigen Bedenken , die deutschnationale Zeitungenzum Ausdruck bringen , die Zustimmung der gesamten BerlinerPresse . Die „Deutsche Tageszeitung " hebt hervor , daß es sichbei dem Memorandum nur um eine Erläuterung und Ergän¬zung der am 2. Mai den gleichen Mächten zugestellten Notehandelte . Es werde also alles aufrecht erhalten , was in jenerNote über den deutschen Abwehrwillen gegen französische Ge¬walttaten und Rechtsbrüche gesagt oder angedeuiet worden sei.Der „Berliner Lokalanzeiger " betont . Laß die deutsche Regie¬rung mit dem gestrigen Memorandum das Menschenmöglichstegetan habe , um selbst aus die Gefahr neuer schwerer Erschütte¬rungen im Innern hin der gegen Deutschland angewandtenGewaltpolitik endlich den Boden zu entziehen . Sollte auch die¬ser äußerste Versuch scheitern, so werde die Verantwortung füralle dann unausbleiblichen Folgen jedenfalls nicht auf Deutsch¬land zu wälzen sein. Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " er¬klärt , daß man vom deutschen Standpunkt aus dem Memoran¬dum der deutschen Regierung zustimmen könne. Das denrscheVolk werde dem Kabinett Cuno Dank wissen, daß er in letzterStunde zu seinen in der Mainote ausgesprochenen Wortengestanden habe . Das „Berliner Tageblatt " unterstreicht dkenüchterne und geschäftsmäßig klare Formulierung der neuendeutschen Note , die zweifellos eine geeignete Grundlage für dieendgiiltige Regelung der Reparationsfrage bilde . Einen stär¬

keren Beweis für ihren ' Reparationswillen habe die deutscheRegierung nicht geben können als dadurch , daß sie sich bereitzeige, einer unparteiischen internationalen Instanz bezüglichder Höhe und der Art der Reparationszahlungen sich zu unter¬werfen und sich bereit erkläre , alle Unterlagen zur zuverlässi¬gen Beurteilung der deutschen Leistungsfähigkeit beizudcmgenund den internationalen Sachverständigen volle Einsicht in diestaatliche Finanzgebapung zu gewähren . Der „Vorwärts " hebthervor , daß das , was das deutsche Memorandum zu Punkt 4erkläre , so vernünftig und unanfechtbar sei, daß nur schlimmsteBöswilligkeit ihm widersprechen könne. Es müsse verhandeltwerden . Wer nicht verhandeln wolle, setze sich ins Unrecht,denn die Gegensätze seien nicht mehr ,o groß , Laß man meine«dürfe , der Versuch zu ihrer Ueberbrückung müsse auf un¬überwindliche Schwierigkeiten stoßen.
Die Sabotage der deutschen Dollar -Anleihe durch Frankreich.

Im Untersuchungsausschuß für die Markstützungsaktio«bat am Mittwoch Dr . Dernburg die Frage gestellt, was ÄaSAusland getan habe , um die deutsche Währung zu sabotiere » .Staatssekretär Schröder vom Finanzministerium hat darauferwidert , am 16. März sei in französischen Zeitungen die Mel¬dung aufgetaucht , die französische Regierung habe bei der Re-parationskommtfsion den Antrag gestellt, zu erklären , daß diedeutsche Anleihe nicht berechtigt sei. Diese Auskunft ist nichterschöpfend . Wie im „Stuttgarter Neuen Dagblatt " vom 2V.April nach amerikanischen Quellen berichtet wurde , hatte daSamerikanische Bankhaus Farson Sohn u . Comp , es übernom¬men , eine deutsche 50-Millionen -Dollar -Anleihe zur Zeichnungaufzulegen und die amerikanische Regierung hatte den Pla«ausdrücklich gebilligt . Da griff Frankreich durch die Repara-tionskommisfion ein und ließ den amerikanischen Bankiers er¬klären . eine Garantie der Anleihe durch das deutsche Reich seiausgeschlossen , da die Reparationskommission hierzu ihre Zu¬stimmung hätte geben müssen. Wie weit aber eine Sicherhettder Anleihe gewährleistet sei, wenn nur die Reichsbank alsreines Privatinstttut dafür bürge , müsse man sich selbst über¬legen . Daraufhin zog das Bankhaus Barson Son u . Comp,seine Mitwirkung zumtck und der Versuch, durch eine äußereAnleihe die Mark zu stabilisieren , war gescheitert . Dieser Vor¬gang den Staatssekretär Schröder bedcmerlicherweise nicht er¬wähnte , liefert den schlüssigen Beweis , daß die Sabotage derdeutschen Markstützungsaktion durch Frankreich keine Vermu¬rung , ,andern eine Tatsache ist.
Zum französischen K«nd ermord.

Aus dem Rheinland wird berichtet : Bezüglich der Erschie¬ßung des 7jährigen Schülers Herbes Lurch einen französische«Soldaten wird von französischer Sette eine Darstellung gege¬ben, die den tatsächlichen Verhältnissen nicht entspricht . Hier¬nach soll der Soldat auf Posten gestanden und das Kind aufverbotenem Terrain sich aufgehalten haben und auf diesem ab¬gesperrten Raum von dem französischen Soldaten erschossenworden sein. Demgegenüber ist festgestellt, daß der Soldat nichtauf Posten stand , sondern , nachdem er sich von dem Kinde ge¬neckt glaubte , ein Gewehr von der Wand nahm , damit hantierteund dann schoß. Durch die französische Darstellung soll in deröffentlichen Meinung der Eindruck hervorgerufen werden , alsob der Soldat geglaubt habe , ein Recht zum Waffengebrauchzu haben . Diese Möglichkeit wird aber durch die Zeugenaus¬sagen der mitbeteiligten Kinder und der sonstigen bei der Mord¬tat anwesenden Zeugen widerlegt . — Der stellvertr . Regie¬rungspräsident von Düsseldorf hat dem Vater des SchülersHerbes ein warm empfundenes Beileidsschreiben übersandt undihm gleichseitig 500 000 Mark für die Beerdigungskosten über¬wiesen.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 7. Juni . Die Regierung erscheint mit einem gro¬ßen ministeriellen Aufgebot im Reichstag zur Beantwortungder sozialdemokratischen Interpellation über die Teuerung.Der Arbeitsminister , der Finanzminister , der Wirtschaftsmini¬ster und der Minister des Innern harren auf der Ministerbank,um zunächst der Begründungsrede des Sozialdemokraten Auf¬heuser noch einige Anregungen zu entnehmen . Darin werdensie allerdings getäuscht, denn sie geht nicht genug in die Tiefe.Der Reichsmiuister , der als erster erwidert , macht deshalb auchziemlich tiefen Eindruck , als er nachrechnet, was in seinem Res¬sort bereits alles zu Behebung der schlimmsten Not geschehenist : Erhöhung der Kriegsrentenunterstützung , Erhöhung derllnfallrente , Erhöhung der Versicherungsrente der Kranken¬kassen, Erhöhung der Renten für die Kriegsbeschädigten und-Hinterbliebenen , Verkürzung der Wartezeit bei der Arbeits¬
losenunterstützung . Auch er weist nach, daß die Regierung imRahmen des Möglichen alles getan hat , um der Not zu steuern.Dem Aufbau der sozialdemokratischen Interpellation entspre¬chend, beschäftigt sich Minister Hermes mit den finanziellenFragen , die sich aus der Entwertung der Mark ableiten . Ererinnert an die Schwierigkeiten , die sich aus der Steuergesetz¬gebung ergeben . Die Finanzämter werden bis tief in denHerbst hinein damit beschäftigt sein, die Veranlagung durchzu¬führen . Dabei kündigt es gleichzeitig eine Vervielfachung derZwangsanleihe zur Verbilligung des Brotgetreides an . Da¬mit allein aber ist es noch nicht getan . Die Vorauszahlungenfür die Einkommensteuer sollen auf den Mfachen Betrag derSteuer von 1922 festgesetzt werden . Außerdem will das Fi¬nanzministerium die Besitzsteuern möglichst der Geldentwertunganpassen und schließlich eine beträchtliche Steigerung der Ver¬brauchssteuern vornehmen , also eine Anziehung der <Äever¬schraube entsprechend der Geldentwertung auf allen Gebieten.Endlich kommt der Reichswirtschaftsminister , der sehr leohast

auf den täglich  erscheinenden „EnztSler " werden fortwährendvon allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austrägernentgegengcnommen.



»egen den Abgeordneten Ausheuser polemisiert und sich auf die
Ergebnisse des Untersuchungsausschusses des Reichstages be¬
ruft , um nachzuweisen , wie stark die Vorräte an Devisen in
Deutschland überschätzt, wie fatsch auch vielfach der ganze Vor¬
gang am Devisenmarkt eingesä -ätzt werde . Aber auch er will
die Hände nicht in den Schoß legen . Die völlige Zentrali¬
sierung des Devisentzandels lehnt er indessen ab , weil sie bei
einem wirtschaftlich durchorganisierten Staat wie Deutschland
nicht durchführbar sei. Eine Besserung erhofft er schon von den
neuen Devisenvorschriften . Allerdings , solange die Repara¬
tionslast aus uns drückt, kommen wir nicht zu einer Stabili¬
sierung unserer Wahrung und solange werden wir also unter
den Schwankungen der Mark zu leiden haben . Erst wenn diese
Schwierigkeiten überwunden sind, ist eine Gesundung unserer
Wirtschaft möglich . Die Aussprache über die drei Minister-
Veden verschiebt man dann auf Freitag.

Bo« der Brüsseler Ko«frre«z.

Paris , 7. Juni , lieber die unmittelbar auf die Besetzung
des Ruhrgebiets bezüglichen französisch-belgischen Verhandlun¬
gen der gestrigen Konferenz in Brüssel meldet der dortige Kor¬
respondent des „Temps ", General Degoutte habe einen langen,
einigermaßen optimistisehen Bericht eingebracht , wonach der
Widerstand der Bevölkerung im Abnehmen begriffen sei. Wenn
Berlin sie nicht mehr unterstütze , würde er rasch erlöschen. Ge¬
neral Degoutte beurteilt die Lage nach den llnruhen im Ruhr¬
gebiet als im ganzen zufriedenstellend . Der französische und
der belgische Oberkommissar in der Rheinlandkommission be¬
hielten , nach dem Korrespondenten , die Zukunft der deutschen
Arbeiter , die im Dienst der Alliierten aus Grund der alliier¬
ten Versprechungen die Arbeit wieder ausgenommen hätten,
stets im Auge . Die Oberkommissare seien beauftragt worden,

die Garanten im einzelnen zu bestimmen , die nach der
lation Deutschlands in Len Verhandlungen mit ihm fest-w,-̂
seien. Die Konferenz habe sich ferner bemüht , die Kenm-iw^
zu bestimmen , an Hand derer festgestellt werden solle, tn-ni, ^
sich Frankreich und Belgien beuge und die Einstellung des dal
siven Widerstandes anordne . General Degoutte und die Ob?,!
kommifsare Tirard und Rallain -Jacquenhne seien beaustwm

worden , die Studien hierüber zu Ende zu führen . An techn-
scheu Fragen im engeren Sinn des^ Wortes , die gestern
Sprache gekommen seien, zählt der Korrespondent auf:
muug und Beschlagnahme der Kohlen - und Koksreserven KM
erzeugung und Kohlenförderung , auf die .man nicht erst 'in s-,
ner Zukunft , sondern bereits in einigen Monaten oder früb«
rechnen könne/ ferner den Ertrag der Eisenbahnregre A
Fragen der Rechnungsführung und der Gestehungskosten dn
alliierten Betriebe.

Oberamlsstadl Neuenbürg.

Kukruk.
Zur Erstellung einer würdigen

«riegerseüWlikslilM
auf der sog. Seilerinsel soll nach Gemeinderatsbeschluß der
ganzen Einwohnerschaft Gelegenheit gegeben werden, sich hieran
zu beteiligen. Ich bitte demgemäß um Spenden zu diesem
Zweck an die Stadtpflege-Girokonto Nr. 26 bei der Oberamts-
Sparkasse, Konto bei der Gewerbebank Neuenbürg, Postscheck
Nr. 7902 Stuttgart. — Spenden für die Kriegerdankstiftung
«erden daselbst ebenfalls dankbar entgegengenommen.

Stadtschultheiß Knödel.

SW- und Sutteubliu-Berei»
Ortsgruppe Neuenbürg.

—.— Am Sonntag, den 10. Jovi , finden praktische
Unterweisungen im Sommerschnitt der Obstbaume nebst

Vortrag über Gemüsebau
durch Herrn ObstbauinspektorHiller  von der Württem-
bergischen Landwirtschaftskammer statt. Beginn der ersteren:
morgens Vs8 Uhr. (Sammelpunkt Bezirkskrankenhaus.)
Beginn des Vortrages: nachmittags3 Uhr im Gasthaus
zur „Eintracht".

Zu sämtlichen Veranstaltungen werden unsere Mitglieder
nebst Frauen, sowie die Mitglieder des Bezirksvereins zu
zahlreichem Besuch höfl. eingeladen.

. Der Ausschuß.

Keverdebsick Neuenbürg
( « . N » . A». II )

» MM« » »» M >M

»dvnS » V- 8 llür,
m äer Mrtsedktt Lar „Llalravlrt " (Leck).

I 'asss - Orclnuns:
1. Leriedt uvss ReednungsvorlLge über äas 6e8okLkt8-

sadr 1922 . Lmlnetrmg sses Vor8taväe8 null Luk-
8iedt8rate8. , '

2. L68cdlu88k»88uii8 über VerwellssunZ ä68 ReivAtzwimm.
3. Le8timmun§ sse8 Medstbetrags rmcd § 20,

Äcker 12a unss b.
4. Lericdt über ssie sw 29./3V. November 1922 vorge-

nowmeve ße 88t2lioke Revision.
5. Vorosdwe äer 8atrunß«gewä88 nötigen Neuwahlen

in äen b,nk8iebtsrst.
6. 8ov8tige8.

2u äie8er Versammlung lasten wir uv8sre Ltitglieäer
alt äew ^vkügen ein, ssass ssie Kilsnr: unss Oewionberecd-
mvg rur Linsicbtnabme in uneerew (lesebäktslokal suk-
-elegt 8inä.

sikvasakLirx , 23. Usi 1923.
VvB VorStNLÄ:

(§62.) : Rink. Hakler . I'rostel.

s-WW M«
8iM Vilädass.

»

Neuer Aleischpreis ab Kreitag, de» 8 . Juni 1923:

Ochsenfleisch P. Pfd. Mk. W0v

Die Versammlung
der LandmrlMtliche»Bejirdsiminr

AÄfl ' ° ° i-d -ing-,

WM- verschobcn. -HW

UiehUerkauf.
Um Äaataz, de«10. ds. Mts. an

steht
ein großer Transport

sehr schönes NherWer
Vieh
iflee Sorte»

in meiner Stallung

MKrötzingrn (Marktplatz)
zum Verkauf, wozu Liebhaber einladet

Viktor üsokarsulwor.

Um Montag mrgea7 Uhr ab
steht i, NLSrs

wieder

ein frischer, großer Transport

gutgewöhnter, junger
Milchkühe, junger,

trücht. Kühe, schöner,
hochtrachtiger Kalbinuen und
schönes Jungvieh, sowie zwei
schöne, rittsähige Zuchtsarren

znm Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

LöwcngarSt , Reriagea.
Ich suche

anfzunehme» gegen hohen
Zins.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle'

Ein
Neuenbürg.

Vien,
auch als Dauerbrandofen
zu benützen, ist zu verkaufen

Hägkesweg 348.

„Drei Königs" Rastatt.

Zucht- und Nohoieh
Simmentaler ««- Allgäuer

hochträchtige und frischmelkende

IM - Kühe und Kalbiunen-HW
find eingetroffe« und stehen in meinen Stallungen im Gasthaus zu de«

»Drei Königen* zum Verkauf.

Telefon 337. Kropold Korb.

V7sr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten».

billigsten i«

Oberamlsstadl Neuenbürg.
Bewerber um die erledigte

wollen sich innerhalb8 Tagen
melden. Dienstantritt1. Aug.
ds. Js . Die Anstellung er¬
folgt auf Privatdienstvertrag
in ähnlicher Weise wie bei der
Amtskörperschast.

Stadtschultheiß Knödel.
Neuenbürg.

Suche für sofort ein sauberes

WM
Vorstellung nachmittags von

1- 3 Uhr.
Frau

Kommerzienrat Schmidt.

Neuenbürg.
ZN verkaufen:
Hemn-MchM

neu und getragen, neue

Arbeitshose».
2 neue

Knaben-Anztzr
von 11—13 Jahren

,
-Mailich tti m,
^ lW ' Durch
« «Äs- und
xrlchr, iow-k iar
>Modischen Verkehr

mit PssibesteÜg«

jo Füllen von Ho''
ml: besteh,- kein
n>i Lleserung-er
»der aus Ruckerstat

Sezugspreise

Bestellungen neh»
Poststellen, in N
außerdem die A

jeden- ^ -ntge

,ir -k°nto Nr. 2-
V.st.-Apar!afl- Ne

Karl Aiukbeiner
Wildbaderstraße.

Obernhausen.
Einen noch guterhalkM

hat zu verkaufen
Karl Genfer, Neue

A Am Sonntag , den 10 . ds . Mts.
M hält der

WMWll-BerM Frisch aas
M seine

Vberreichenbah
M

WD Bmeweihe.
Kestzug V-2Uhr.

W Zu zahlreichem Besuch ladet freund!, ein

^ der Festausschuß.

Eonweiler —Schwan«.

^oehseits - GntaSung
Wir beehren uns Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 19 . Jnni 1923

im Gasthaus z. „Waldhorn" i« Schwa««
stattfindenden

Kochzeits -Ieier!
freundlichst einzuladen.

Enge« Faaß,
Sohn des Jakob Faaß, Briefträgers in Conweiler, i

Klara Faaß,
Tochter des Jakob Faaß, Waldhornwirts inj

Schwann.
KirchgangV2II Uhr in Schwann.

S -rvr-unach- Wttferdtuge«.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

kannte zu unserer am
Sonntag , den 1V. Juni 1923

stattfindenden

Uotzreiir -feier
i« das » asth. x. „Ochsen" in Keldrenvach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

^ Albert Schönthaler,
Sohn des Ehr. Schönthaler, Musikers in Feldrennch

^ Luife Zachman»,
Tochter des ch Jakob Zachmann, Waldhüters in

Wilferdingen.
KirchgangV»11 Uhr in Feldrennach.
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